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Videobasiertem Reflektieren von Unterrichtspraxis
im Rahmen von Lehrerfortbildungsprojekten wird
ein hohes Wirkungspotenzial auf unterrichtliches
Handeln von Lehrpersonen zugeschrieben. Welche
Gestaltungsbedingungen videobasierter Lehrer-
fortbildung aus der Perspektive von Mathematik-
lehrkräften einerseits und unter dem Blickwinkel
wissenschaftlicher Untersuchungen andererseits
die unterrichtsbezogene Professionalisierung von
Lehrpersonen besonders gut unterstützen können,
wird im Rahmen eines von der Robert Bosch Stif-
tung geförderten binationalen Workshops erörtert.
Ein zweiter Fokus des Workshops ist die Frage, in
welcher Form Erkenntnisse aus der Evaluation der
videobasierten Fortbildungen Eingang in reguläre
Lehrerfortbildungsprogramme finden können.

1 Kurzinformation zum Projekt

Im Dezember 2005 wurde von der Robert Bosch
Stiftung ein Drittmittelprojekt bewilligt, das auf-
bauend auf den Ergebnissen zweier abgeschlosse-
ner Projekte auf eine Prüfung von deren Übertrag-
barkeit und auf die Dissemination der Resultate
abzielt. Antragsteller des Projekts sind Eckhard
Klieme, Frank Lipowsky (Deutsches Institut für
Internationale Pädagogische Forschung) sowie
Kristina Reiss und Sebastian Kuntze (Ludwig-
Maximilians-Universität München). Das Projekt
wird in Kooperation mit Kurt Reusser, Christine
Pauli und Kathrin Krammer (Universität Zürich)
und Nadja Ratzka (Deutsches Institut für Interna-
tionale Pädagogische Forschung) durchgeführt.

2 Videobasierte Fortbildung von
Mathematiklehrkräften

Neue Medientechnologien haben in der jünge-
ren Vergangenheit zu neuen Einsatzmöglichkeiten
von Unterrichtsvideos in der Fortbildung von Ma-
thematiklehrerinnen und -lehrern geführt. Die

Unterrichtsvideos als Grundlage von Diskussio-
nen über Unterrichtsprozesse ermöglichen die
Anbindung der Diskussion an beobachtbare Phä-
nomene und damit die Verbindung von Theorie
und Praxis sowie die Entwicklung einer gemeinsa-
men Sprache über Unterricht (Krammer & Reus-
ser 2004). Die Videos machen die Komplexität von
Lehr-Lernprozessen sichtbar und der strukturier-
ten Beobachtung aus verschiedenen Perspektiven
zugänglich und sind damit idealer Ausgangs-
punkt für das situierte berufliche Lernen. Die
gemeinsame Reflexion und Diskussion über Lehr-
Lernprozesse im Unterricht erlaubt ausgehend
von authentischen Problemen das Bewusstmachen
und Reflektieren der handlungsleitenden Kogni-
tionen und den (ko-)konstruktiven Aufbau von
berufsrelevantem Wissen (Reusser 2005).
Unterrichtsvideos können auf sehr verschiedene
Art und Weise in der Lehrerinnen- und Lehrer-
fortbildung eingesetzt werden. So können bei-
spielsweise Unterrichtsmitschnitte des eigenen
oder fremden Unterrichts verwendet werden, For-
men der netzbasierten Fortbildung mit einem
individuellen Coaching gekoppelt werden und
unterschiedliche inhaltsbezogene Schwerpunkt-
setzungen gewählt werden (Krammer & Reusser
2004). Im Zusammenhang mit diesen Gestaltungs-
merkmalen stellt sich die Frage, welche Elemente
aus Sicht von Lehrkräften, die bereits einschlägige
Erfahrungen als Teilnehmende sammeln konnten,
erfolgreiche videobasierte Fortbildungsangebote
kennzeichnen.
Aus unterrichtswissenschaftlicher Perspektive
können vier Ebenen der Evaluation videobasierter
Fortbildungsaktivitäten für Mathematiklehrkräfte
unterschieden werden (Lipowsky 2004): So lässt
sich der Erfolg solcher Fortbildungen
◦ an der Akzeptanz der teilnehmenden Lehrperso-

nen und ihren selbstberichteten Wirkungen,
◦ an Veränderungen im professionellen Lehrer-

wissen,
◦ an Veränderungen im unterrichtlichen Handeln

der beteiligten Lehrkräfte,
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◦ an Auswirkungen auf schülerbezogene Varia-
blen, wie etwa die Mathematikleistung oder die
Motivation

festmachen.
Die beiden Projekte „Qualitätsentwicklung des
Mathematikunterrichts in der Sekundarstufe I
durch eine internet- und videogestützte Fortbil-
dung“ (Lipowsky & Ratzka 2004; Ratzka, Lipow-
sky, Krammer & Pauli 2005) und „MuBiL – Mathe-
matik unterrichten. Binationales und videobasier-
tes Lehrerinnen- und Lehrerfortbildungsprojekt“
(Kuntze, Hölzl, Reiss & Rudoph 2005) bezogen
insbesondere die ersteren dieser Evaluationsebe-
nen in das Design ihrer Begleitforschung mit ein.
In diesem Zusammenhang ist von Interesse, in-
wiefern die Ergebnisse dieser Projekte auch für
breitere Fortbildungsangebote staatlicher Träger
genutzt und übertragen werden können. Auch
hier ist zu vermuten, dass insbesondere Wahr-
nehmungen aus der Perspektive der an den Fort-
bildungsprojekten teilnehmenden Lehrpersonen
aufgrund von deren diesbezüglichen Erfahrungen
hohen Aussagewert haben.

3 Erfahrungen aus zwei videobasierten
Lehrerinnen- und
Lehrerfortbildungsprojekten

Qualitätsentwicklung des Mathematikunterrichts in
der Sekundarstufe I durch eine internetgestützte Fortbil-
dung mit Unterrichtsvideos – Das Projekt des Deutschen
Instituts für Internationale Pädagogische Forschung und
des Pädagogischen Instituts der Universität Zürich

Im Projekt von Frankfurt und Zürich wurden die
Bedingungen und Wirksamkeit des netzbasierten
Lernens mit Unterrichtsvideos untersucht. Insge-
samt 20 Lehrpersonen aus Deutschland und der
Schweiz setzten sich über die Dauer von einem
Jahr in mehreren Online- und Präsenzphasen mit
ihren eigenen und mit fremden Unterrichtsvideos
auseinander. Die in diesem Projekt angeleitete
Kombination von individueller und gemeinsamer
Unterrichtsreflexion und -entwicklung bezog sich
auf die kognitive Aktivierungsqualität im eigenen
Unterricht und zielte auf die Professionalisierung
der Lehrkräfte im Sinne einer Veränderung ih-
rer Wahrnehmungsmuster und des Aufbaus von
professionellem Wissen ab. Im Mittelpunkt der
Evaluation des Projekts stehen die Fragen nach
Informationen über die Prozesse innerhalb der
Online-Phasen aus der Sicht der Lehrpersonen,
nach der Akzeptanz der Weiterbildung durch die
Lehrpersonen und nach Informationen über die

Wirksamkeit der Weiterbildung mit Bezug auf
den (fach-)didaktischen Lerngewinn und die Dif-
ferenziertheit der Unterrichtsanalyse.

Mathematik unterrichten – Binationales und videoba-
siertes Lehrerinnen- und Lehrerfortbildungsprojekt –
Das Projekt der Universität Augsburg und der Pädagogi-
schen Hochschule Zentralschweiz Luzern

Die Schwerpunkte des Augsburger/Luzerner
Fortbildungsprojekts MuBiL („Mathematik un-
terrichten – Binationales und videobasiertes
Lehrerinnen- und Lehrerfortbildungsprojekt“)
bildeten die Themen „Lehrerhandeln im Unter-
richt“, „Unterrichtsformen“ und „Unterrichtsma-
terialien“. Der Konzeption der Fortbildung lag ein
„ganzheitlicher Ansatz“ zugrunde, bei dem durch
die Integration dieser drei Bereiche auf verschie-
dene so genannte „professionelle Strukturen“ der
teilnehmenden Lehrkräfte eingegangen werden
sollte. Diese professionellen Strukturen betreffen
insbesondere die ersten drei der folgenden Aspek-
te:
◦ berufsbezogene kognitive Strukturen (z. B. pro-

fessionelles Wissen, Überzeugungen)
◦ handlungsbezogene Strukturen (z. B. praktische

klassenraumspezifische Fähigkeiten, Gewohn-
heiten)

◦ logistische Strukturen (z. B. dem Lehrer zur
Verfügung stehende Materialien, Medien)

◦ berufsbezogene affektive Strukturen (z. B. per-
sönliche motivationale Bedingungen, Zufrieden-
heit mit dem Beruf )

Diese einzelnen Dimensionen professioneller
Strukturen wurden als miteinander verwoben an-
gesehen. In die professionellen Strukturen ist das
unterrichtliche Handeln der Lehrerinnen und Leh-
rer eingebettet. MuBiL zielte darauf ab, den alltäg-
lichen Mathematikunterricht der Teilnehmenden
in mehreren Bereichen mit der Fortbildungsmaß-
nahme zu vernetzen.

Zur Frage der Übertragbarkeit in staatliche
LFB-Angebote
Die in den beiden Projekten gemachten Erfah-
rungen und gewonnenen Forschungsergebnisse
(z. B. Krammer, Ratzka, Klieme, Lipowsky, Pauli
& Reusser, in Vorb., Kuntze & Reiss 2005) ent-
standen unter Bedingungen, die nicht in jeder
Hinsicht mit den Möglichkeiten regulärer staatli-
cher Fortbildungseinrichtungen vergleichbar sind.
Als Beitrag zur Weiterentwicklung von Mathe-
matikunterricht erscheint es daher sinnvoll, mit
den beteiligten Lehrkräften und Repräsentanten
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staatlicher Lehrerinnen- und Lehrerfortbildung
gemeinsam zu überlegen, welches Potenzial video-
basierte Fortbildungen haben und welche Gestal-
tungselemente von zentraler Bedeutung sind.

4 Der im Rahmen des Projekts geplante
Workshop

Der im Rahmen des Projekts geplante Workshop
umfasst etwa 21/2 Tage, während derer zunächst
der Austausch der Lehrerinnen und Lehrer über
zwischenzeitliche Prozesse und Veränderungen
in ihrem Unterricht im Vordergrund stehen soll:
In diesem ersten Teil des Workshops arbeiten die
Lehrerinnen und Lehrer in projektübergreifenden
Gruppen zusammen und sollen kriterienorientiert
und auf der Basis der schriftlichen Evaluationen
förderliche Komponenten effektiver videobasierter
Lehrerfortbildungen extrahieren. Es wird erwar-
tet, dass sich aus den Ergebnissen der Gruppen
ein Schnittbereich von Komponenten abzeichnet,
die als potenziell relevante Determinanten erfolg-
reicher videobasierter Fortbildungen angesehen
werden können.
Im zweiten Teil des Workshops, in den die Reprä-
sentanten der Fortbildungsinstitutionen miteinbe-
zogen werden, stellen die Wissenschaftler der Pro-
jektteams den Fortbildnern die Konzeption und
ausgewählte Ergebnisse der beiden Fortbildun-
gen vor, bevor gemeinsam mit den Lehrpersonen
die Ergebnisse der ersten Phase zu Kernelemen-
ten effektiver videobasierter Fortbildungen im
Plenum präsentiert und diskutiert werden. Dabei
sollen auch Möglichkeiten einer Ausweitung vi-
deobasierter Fortbildungen in das herkömmliche
Programm der Lehrerfortbildung ins Auge gefasst

werden. Die Ergebnisse des Workshops werden
ausgewertet und Fachkreisen sowie der interes-
sierten Öffentlichkeit zugänglich gemacht.
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